
konnten, wurde im
Oktober 2002 mit
dem Neubau be-
gonnen. Inzwischen
ist der Baufort-
schritt so weit ge-
diehen, dass es nun
gilt, die einzelnen
Wohnungen „an
den Mann“, bezie-
hungsweise „an die
Frau“ zu bringen.

Und so wie es aus-
sieht, stellt diese Auf-
gabe keine nennenswerte
Schwierigkeit dar, denn schon
jetzt haben sich zahlreiche Miet-
interessenten vormerken lassen.
Einige freie Wohnungen gibt es
aber noch. Wer daran Interesse
hat, sollte sich jedoch möglichst
schnell mit der WGO in Verbin-
dung setzen. Ansprechpartnerin
ist Frau Bracht, sie ist unter der
Rufnummer 05 41 / 3 35 34 12 zu
erreichen.

Insgesamt stehen 16 Wohnun-
gen von unterschiedlicher Größe
(von 55,82 bis 86,56 Quadratme-
tern) zur Vermietung an. Die city-
nahe Lage ist äußerst attraktiv
und die Ausstattung der 2- und
3-Zimmerwohnungen hochwer-
tig. So gehören neben Parkett-
und Fliesenböden und Rolläden
vor allen Fenstern auch eine
energiesparende Brennwerthei-
zung zu den Standards sowie
ein Tiefgaragenstellplatz.

Auch an der Knollstraße ist so
einiges in Bewegung. Dort ver-
fügt die WGO über eine ganze
Anzahl von Häusern, die alle-
samt in der Nachkriegszeit er-
stellt wurden und den heutigen
Ansprüchen nicht mehr genü-
gen. Wie bereits berichtet, ist ei-
ne schrittweise Beseitigung des
bisherigen Bestandes sowie eine
Neubebauung mit zeitgemäßen
Häusern und Wohnungen ge-
plant. Bereits 2002 konnten die
15 Wohnungen des ersten Bau-
abschnittes (Nr. 148 bis 152) an
die Mieter übergeben werden.
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Rohrverstopfungen
Stadt und Landkreis
Osnabrück 05 41 / 80 32 32
Rheine       0 54 81/20 20

Stromausfälle
Stadt und Landkreis
Osnabrück 05 41/9 59 16 10
Rheine 0 59 71 /5 56 55

oder 01 70 / 8 13 60 48

Die Anforderung des Not-
dienstes sollte auf folgende
Schadensfälle begrenzt blei-
ben, da sonst dem Bestel-
ler/Auftraggeber die ent-
standenen Kosten in Rech-
nung gestellt werden.

• Totalausfall der Heizung 
bei Minustemperaturen

• Rohrbruch
• Stromausfall in der gesam-

ten Wohnung oder im 
gesamten Haus

• Rohrverstopfung mit 
Überschwemmungsgefahr

Die Verstopfung eines
Waschbecken-, Bade- oder
Duschwannenabflusses stellt
keinen Notfall dar.

WGO intern

„Der frühe Vogel fängt den
Wurm“, weiß ein altes deutsches
Sprichwort. Und im Falle der
Neubau-Maßnahmen der WGO
an der Arndtstraße und an der
Knollstraße trifft es einmal mehr
zu. Mietinteressenten, die dort
mit einer Wohnung liebäugeln,
sollten sich schnellstmöglich vor-
merken lassen.

Die bürokratischen Querelen, die
dem ersten Spatenstich an der
Arndtstraße /Schnatgang voraus-
gingen – „Hallo Nachbar“ be-
richtete ausführlich darüber in
den Ausgaben von 3/2002 und
1/2003 – sind heute glücklicher-
weise „Schnee von gestern“.
Nachdem die langwierigen Ver-
handlungen mit den beteiligten
Nachbarn und der Stadt Osna-
brück zur Zufriedenheit aller Be-
teiligten abgeschlossen werden

Reservierung
erwünscht!

Arndtstraße

Knollstraße

Inzwischen ist für den nächsten
Bauabschnitt am Haus Nummer
146 der Bauantrag gestellt wor-
den und der dritte Abschnitt
(Hausnummern. 140-144) befin-
det sich zur Zeit in der Planung.
Für beide Objekte ist der Baube-
ginn für dieses Jahr angesetzt.
Abhängig von der erforder-
lichen Bebauungsplanänderung
soll mit der Erstellung des Hau-
ses Nr. 146 im Frühjahr sowie
mit den Häusern 140 bis 144 im
Spätsommer begonnen werden.
Auch in diesem Fall können sich
Interessenten schon jetzt vor-
merken lassen.
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Willkommen 
in der Zukunft

Am 18. März war es endlich wie-
der soweit: In Hannover öffnete
die CeBIT ihre Pforten und be-
geisterte einmal mehr sowohl
Experten, als auch interessierte
Laien. Auf einer Ausstellungsflä-
che von etwa 355.000 Quadrat-
metern präsentierten Aussteller
aus der ganzen Welt die neue-
sten Entwicklungen rund um
Computer, Handy und Co. Wir
haben uns einmal ins Messege-
schehen gestürzt und für Sie die
aktuellen Trends aus der Welt
der Bits und Bytes aufgespürt.

„Home Entertainment“ war ei-
nes der großen Themen bei der
18. Auflage der weltweit größ-
ten Messe für Informations- und
Kommunikationstechnik. Dank
modernster Technik wird das
heimische Wohnzimmer zum Ki-
no und die Lieblingsmusik ist
künftig in allen Räumen zu hö-
ren. Letzteres verspricht zum
Beispiel das Audio-System eines
Ausstellers aus Bayern. Das
„Sound Blaster Wireless Music“
ist ein einfach zu bedienendes
drahtloses Musiksystem, das aus
einem digitalen Receiver und 
einer Hochfrequenz-Fernbedie-
nung besteht, die das Abspielen
von Musikdateien ermöglicht,
die auf dem PC an einem belie-
bigen Ort zu Hause abgespei-
chert sind. Per Fernbedienung
können Sie ganz einfach auf Ih-
re Lieblingsmusik zugreifen und
einzelne Titel auswählen. Ein
TV-Gerät ist für die Musik-Navi-
gation dabei nicht mehr nötig.

Eine neue Komplettlösung für
TV, DVD, Radio und Internet
präsentierte hingegen ein Aus-
steller aus den Niederlanden.
Das Plasma-Fernsehgerät mit in-
tegriertem DVD-Player bietet
kabellosen Zugriff aufs Internet,
die „Stolperfallen“ verschwin-
den im Sockel des Bildschirms.
Heimkino, Präsentationen, Mu-
sik und Zugriff auf das Internet-
Radio – dank des DVD-Players
und einer kabellosen Ethernet-
Verbindung verwandelt das Ge-

Titelthema

Batterien unverändert, im
Gegenteil: Sie zeichnen sich
nicht nur durch geringeres Ge-
wicht, sondern auch durch ein
schlankes Profil und eine hohe
Energieleistung aus – eine wirk-
lich flexible Lösung für mobile
Produkte. 

Wer kennt diese Situation nicht:
Man steht im Parkhaus am Kas-
senautomaten und hat wieder
mal kein Kleingeld im Portemon-
naie. Ein spezielles Bezahlsystem,
das über das Handy abgewickelt
wird, soll Parkautomaten in Zu-
kunft überflüssig machen. Und
so funktioniert die Innovation
aus Ungarn: Der Benutzer regi-
striert sich zunächst für eine Pre-
paid-Parkkarte und wählt, sobald
er seinen Wagen abstellt, über
sein Handy eine bestimmte Num-
mer. Die Parkzeit-Berechnung
startet und läuft so lange, bis der
Autofahrer die Nummer wieder
anruft und sich abmeldet. Die
Prepaid-Karten können beim
Parkplatzvermieter erworben
werden, zusätzlich bekommen
die Wagenhalter einen Aufkle-
ber mit Strichcode für ihre Autos,
damit bei Kontrollen sofort er-
sichtlich ist, dass der Parkplatz
über das virtuelle Bezahlsystem
abgegolten ist. 

rät Ihr Wohnzimmer in eine digi-
tale Entertainment-Zentrale.

Kristallklaren Klang und absolut
störungsfreien Empfang ver-
spricht das neue tragbare Digi-
talradio „DR301“, das über 100
deutsche Programme und viele
Sender im Ausland in CD-naher
Klangqualität empfangen kann.
Darüber hinaus kann es Radio-
sendungen und Sprache auf-
zeichnen und enthält einen
MP3-Player sowie eine USB-
Schnittstelle für MP3-Daten-
transfer und Software-Aktuali-
sierung. Der Clou: Es ist dabei so
klein, dass es in die Jackentasche
passt und digitalen Hörspaß für
unterwegs garantiert.

Batterien zum Biegen
Batterien, die jede Kurve neh-
men, zeigte ein Aussteller aus
den Niederlanden. Mussten sich
technische Geräte bisher der
starren Form der Batterien an-
passen, so lassen sich die Batte-
rien der „Lithylene Serie“ auf-
grund ihrer Struktur auf einfa-
che Weise biegen – dies hat zum
Vorteil, dass auch die „Endgerä-
te“ wesentlich flexibler gestaltet
werden können. Die Leistung
der neuen Flexi-Batterien ist im
Vergleich zu herkömmlichen

4
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Ratgeber

Schnappschuss an der Kasse
Noch einen Schritt weiter geht
ein Hersteller aus Karlsruhe, des-
sen „funPhotoPay“ mobiles Be-
zahlen mit dem Foto-Handy er-
möglicht. Ob am PC, an der
Supermarktkasse oder im Re-
staurant – es genügt den Strich-
code, der auf einem Monitor an-
gezeigt wird, mit dem Kamera-
Handy zu fotografieren und die
Zahlung dann per Knopfdruck
zu bestätigen. Auf dem Monitor
an der Kasse werden dem Kun-
den alle relevanten Daten wie
Betrag, Rechnungsnummer und
Bezahlverfahren angezeigt. Ein
Tastendruck und das Handy fo-
tografiert den Bildschirminhalt,
dieser wird decodiert, der Kun-
de wählt sein Bezahlverfahren,
und schon überträgt das Mobil-
telefon die relevanten Daten
zum Server des jeweiligen Zah-
lungsdienstleisters. Die Vorteile
dieses Verfahrens: Es geht
schnell, ist praktisch, fehlerhafte

Eingaben sind ausgeschlossen –
und da keine Kreditkartendaten
übertragen werden müssen, ist
es auch noch sicher.

Autodiebe mit dem Handy orten
Ebenfalls mit dem Handy zeigt
ein Aussteller aus Dänemark
Autoknackern die rote Karte.
Dank des Satelliten-Auto-Alarm-
systems ist es möglich, immer
und überall per Handy die Posi-
tion des Fahrzeugs abzufragen.
Das System liefert detaillierte An-
gaben über den Standort eines
Autos und bestimmt die exakte
Position europaweit. Die Koordi-
naten werden direkt an das Mo-
biltelefon des Benutzers gesen-
det, der sich zudem die Adresse
des Standorts im Internet visuell
darstellen lassen kann.

Zum Schluss noch ein Fundstück
der CeBIT 2004, das alle vergess-
lichen Zeitgenossen hoffen lässt.
Da vergessene Passwörter nicht

nur ärgerlich sind, sondern auch
Aufwand und Kosten verursa-
chen, hat ein deutscher Ausstel-
ler eine sogenannte „Finger-
print-Sensor-Tastatur mit kon-
taktloser Chipkarte“ entwickelt.
Dabei ersetzt der persönliche
Fingerabdruck das Passwort. Die
Gefahr, dass Unbefugte Zugriff
auf Datenbanken oder ähnliches
bekommen, ist praktisch ausge-
schlossen und, was wohl am
wichtigsten ist: Man muss sich
kein kompliziertes Passwort
mehr merken.

Falls Sie, liebe Leserinnen und
Leser, es in diesem Jahr nicht ge-
schafft haben, die CeBIT zu be-
suchen, können Sie sich im Inter-
net unter www.cebit.de die
Messe-Highlights auf den heimi-
schen PC holen.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß
dabei und sagen „Auf Wieder-
sehen bei der CeBIT 2005.“

5

Verwandtschaftsbesuche, die wir
„auf die lange Bank schieben“,
zu wenig Zeit für die Kinder
oder kleine „Sünden“ in Form
von Sahnetörtchen: Häufig quä-
len uns Gewissensbisse. 

Die Ursache liegt oftmals in der
Kindheit. Vielleicht kennen Sie
derartige Sprüche aus Ihrer eige-
nen Kindheit: „Wenn Du die
Suppe nicht isst, wird Mama
traurig“ oder „Wenn Du nicht
brav bist, hat Papa dich nicht
mehr lieb.“ So lernen bereits die
Kleinen, dass sie für die Befind-
lichkeit und gute Laune der El-
tern verantwortlich sind. 

Menschen, die eher sensibel
sind, auf Informationen von Au-
ßen sehr empfänglich reagieren
oder ein geringes Selbstwertge-
fühl haben, plagt das schlechte
Gewissen besonders häufig.
Auch ein hoher verinnerlichter
Leistungsstandard ist eine weite-
re Zutat, die Schuldgefühle und
Gewissensbisse nährt. 

Hier einige Strategien gegen zu
viele Gewissensbisse:
◆ Ziehen Sie eindeutige Gren-

zen! Machen Sie sich klar: Was 
kann ich? Was will ich? – Und: 
Was kann oder will ich nicht?

◆ Gleichen Sie Ihre Bedürfnisse 
mit denen der anderen ab! 
Aber bitte ehrlich!

◆ Werden Sie oft von anderen 
vereinnahmt? Lernen Sie, 
freundlich „Nein“ zu sagen.

◆ Wenn Sie häufig glauben, 
dass Sie die Erwartungen an-
derer nicht erfüllen: Halten 
Sie sich Ihre Stärken vor Au-
gen und halten Sie auch in Ih-
rer Außenwelt Ausschau nach 
Ursachen für das Versagen.

◆ Fragen Sie sich aber ebenfalls: 
Bin ich wirklich kompetent in 
diesem Bereich? Selbstvorwür-
fe sind tabu, weil Sie nichts 
verbessern. Überlegen Sie lie-
ber, wie Sie besser werden 
können – und packen Sie es 
an!

◆ Versuchen Sie, Ihren Gedan-
ken eine positive Wendung 

Wenn das schlechte 
Gewissen plagt

zu geben, falls Sie ins Grübeln 
geraten.

◆ Werfen Sie überzogene per-
fektionistische Vorstellungen 
über Bord!
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Auto + Verkehr Neue Bußgeldregelung tritt
ab dem 1. April 2004 in Kraft

„Was nichts kostet, ist auch
nichts.“, so schien bis dato der
Grundsatz des Bundesverkehrs-
ministeriums zu sein, wenn es
wieder einmal darum ging, die
Bußgelder für Verkehrsverstöße
festzulegen. Ab dem 1. April
2004 gilt ein neu überarbeiteter
Bußgeldkatalog. Dieser zielt je-
doch mehr auf die längerfristige
Ahndung von Verkehrsverstö-
ßen als auf kurzfristige Bestra-
fung durch die Erhebung eines
Bußgeldes ab.

Handy am Steuer wird teuer
So bekommen Autofahrer, die
während der Fahrt ohne eine
Freisprecheinrichtung mit ihrem
Handy telefonieren, automa-
tisch einen Punkt in Flensburg
und werden mit 40 Euro zur
Kasse gebeten. Ähnliches gilt für
Fahrradfahrer, die sich auf das
Kunststück einlassen, zu telefo-
nieren und gleichzeitig auf-
merksam den Straßenverkehr zu
verfolgen. Hierfür gibt es zwar
keinen Punkt in der Verkehrs-
sünderkartei, 25 Euro sind für

das Telefonieren auf dem Fahr-
rad aber dennoch zu berappen.

Falschparker aufgepasst
Auch falsches Parken, das von
vielen Verkehrsteilnehmern eher
als Bagatelle angesehen wird,
wird schwerer bestraft. Wenn
das parkende Fahrzeug so un-
günstig abgestellt wurde, dass
Rettungsfahrzeuge behindert
werden könnten, werden umge-
hend ein Punkt in Flensburg und
ein Bußgeld in Höhe von 40  Euro
fällig. Wurde das Fahrzeug dann
noch abgeschleppt, sind von
dem Falschparker ebenfalls die
dafür entstandenen Kosten zu
tragen. 

Gurtpflicht in Bussen
Busreisende, die sich trotz vor-
handener Sicherheitsgurte nicht
anschnallen, müssen mit einer
Geldbuße von 30 Euro rechnen.
Der Busfahrer muss seine Fahr-
gäste auf die Anschnallpflicht
hinweisen. Linienbusse sind im
Übrigen von dieser Regelung
vorerst ausgeschlossen.

Wenn Brummis „bremsen“
Um den so genannten „Elefan-
tenrennen“ auf deutschen Auto-
bahnen Einhalt zu gebieten,
werden LKW-Fahrer zukünftig
dann zur Kasse gebeten, wenn

sie beim Überholen eines ande-
ren LKWs eine zu geringe Dif-
ferenzgeschwindigkeit haben.
Werden bei diesem Manöver
beide Spuren blockiert, stehen
ebenfalls 40 Euro und ein Punkt
in der Verkehrssünderkartei auf
dem Spiel.

Kreisverkehr(t)
Wer bis dato falsch in einen
Kreisverkehr eingebogen ist,
wurde zwar ermahnt, beging
aber keinen Verstoß. Ab April
2004 sind dafür 20 Euro Strafe
zu zahlen.

Liebe Mieterinnen und Mieter,
natürlich ist es ärgerlich, für ei-
ne kleine Unachtsamkeit im
Straßenverkehr gleich mit einem
Bußgeld bestraft zu werden.
Doch bitte vergessen Sie nicht,
dass die Straßenverkehrsregeln
dazu da sind, ein angenehmes
Miteinander aller Verkehrsteil-
nehmer zu gewährleisten. Wenn
jeder sich daran hält und ein 
bisschen Rücksicht nimmt, profi-
tieren sicherlich alle davon und
kommen sicher ans Ziel. Und das
wäre doch wirklich wünschens-
wert.

In diesem Sinne wünscht 
die WGO allzeit 
gute und sichere Fahrt.

Ratgeber „My home is my castle“,
sagt ein englisches Sprichwort.

Doch in der Realität ist besagtes
„Schloss” meist eher ein „Schlöss-
chen” und seine Bewohner ha-
ben vielfach mit Platzproblemen
zu kämpfen. Wir haben für Sie
einige Tipps zusammengestellt,
wie Ihre Wohnung zum Raum-
wunder wird.

Damit die Wohnung optisch als
Einheit wirkt, empfiehlt es sich,
alle Wände mit der gleichen Far-
be zu streichen und auch für

den Boden den gleichen Belag
zu wählen. Zudem sollten Sie
die gesamte Wand eines Raumes
als Staufläche nutzen.

Nicht nur für Gäste, sondern auch
als Dauerlösung ideal, sind Möbel
mit zwei Funktionen, wie z.B. ein
Bettsofa. Mittlerweile bieten die
Hersteller eine Vielzahl von Mo-
dellen an, bei denen das Bettzeug
in einem zusätzlichen „Schlaf-
sack“ verstaut werden kann. 

Klappbetten, die das Aussehen
von Schrankfronten haben, sind
eine weitere Möglichkeit, das
Nachtlager tagsüber unsichtbar
zu machen und somit zusätz-
lichen Raum zu gewinnen. „An-
geboten werden Klappbetten
für Einzelpersonen, aber auch
als Doppelbetten in 160 und 180
cm Breite“, weiß Dominik Renz
vom Möbelhersteller „Hülsta“.
Eine neue Variante klassischer
Klappbetten ist das „Drehbett6

Aufgepasst!
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Mieter und der WGO (nicht gül-
tig bei Wohnungswechsel inner-
halb der WGO-Wohnungen). Bit-
te haben Sie jedoch Verständnis,
dass wir auch jeden von Ihnen
vorgeschlagenen Mietinteressen-
ten einer üblichen Bonitätsprü-
fung unterziehen müssen und
uns somit das Recht der Ableh-
nung eines einzelnen Interessen-
ten vorbehalten.

Für den Vorschlag bzw. den
Nachweis eines Mietinteressen-
ten reichen Sie einfach unten-
stehenden Vordruck ein. 

Also, dann – Augen und
Ohren offen halten. 
Wir freuen uns 
auf Ihre Mithilfe!

„Suchen Sie 
sich Ihre Nachbarn
selbst aus!”

Machen Sie mit bei der WGO-
Aktion: „Mieter werben neue
Mieter”. Wenn Sie in Ihrem
Freundes-, Bekannten- oder Ver-
wandtenkreis neue Mieter für
eine WGO-Wohnung gewinnen,
erhalten Sie als Dankeschön von
uns eine wertvolle Prämie oder
auf Wunsch eine entsprechende
Barleistung in Höhe von 150 €.

Ihre Prämie wird fällig bei Unter-
zeichnung des Dauernutzungs-
vertrages zwischen dem neuen

Ich interessiere mich für eine Wohnung bei
der WGO:

Nachname

Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Ort

Datum und Unterschrift des Interessenten

AKTION MIETER WERBEN NEUE MIETER

Ich habe die WGO weiterempfohlen:

Nachname

Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Ort

Datum und Unterschrift des Werbers

!€150
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SL“, das ebenfalls in Schrank-
elemente eingebaut werden

kann. Im geschlossenen
Zustand hat es als
Front ein Regal, das zu-

sätzlichen Platz auf kleinstem
Raum bietet“, erläutert Britta
Hassmann vom Hersteller Inter-
lübke. Aber anders als bei her-
kömmlichen Klappbetten wird
zuerst das Regalelement um 180
Grad gedreht, bis ein Lattenrost
zum Vorschein kommt, der dann
heruntergelassen wird, so dass
ein Bett entsteht.

Ebenfalls eine gute Möglichkeit,
Stauraum für Kleidung, Unterla-

gen oder Bücher zu schaffen,
sind maßgefertigte Einbau-
schränke. Diese können eine
ganze Wand abdecken, in Ni-
schen eingebaut werden oder
sogar als Raumteiler dienen.
Schiebetüren gibt es passend zur
jeweiligen Umgebung in ver-
schiedenen Materialien. Ideal
auch als Raumteiler in Apart-
ments, um etwa einen Schlaf-
raum abzutrennen oder die Kü-
che zu „verstecken“, wenn dort
nach dem Kochen Unordnung
herrscht. 

Apropos Küche: In kleinen Woh-
nungen ist Stauraum auch dort

häufig Mangelware. Zusätz-
lichen Platz schaffen zum Bei-
spiel doppelreihige Oberschrän-
ke, in denen man alles verstauen
kann, was Kinder nicht in die
Hand bekommen sollen.

In Fluren werden meist Mäntel,
Schuhe, Schirme, Taschen und
ähnliche Dinge untergebracht.
Hier lautet die Faustregel: Je
weniger Platz, desto wichtiger
ist es, nur das nötigste im Flur zu
haben. Dielen-Möbelstücke soll-
ten daher am besten mehrere
Funktionen haben, zum Beispiel
ein Ablagetisch der mit einem
Spiegel kombiniert ist. 7
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Gemeinsam sind wir unschlag-
bar – dieses Motto haben sich
auch rund 250 Wohnungsbau-
genossenschaften aus ganz
Deutschland – Tendenz steigend
– zum Leitsatz gemacht, die 
ihre über 600.000 Wohnungen
jetzt unter einem gemeinsamen
Dach vermarkten.

Unschlagbar, das sind vor allem
die vielen Faktoren, die das ge-
nossenschaftliche Wohnen so le-
benswert machen: Hohe Wohn-
qualität bei fairen Mietpreisen,
lebenslanges Nutzungsrecht und
nicht zuletzt eine attraktive Ver-
zinsung der erworbenen Anteile
– als Mieterinnen und Mieter bei
der WGO sind Sie mit diesen
Vorzügen bestens vertraut.

Um diese Vorteile aber auch in
der Außenwirkung optimal dar-
zustellen, ziehen die Wohnungs-
baugenossenschaften in Deutsch-
land – darunter auch die WGO –
jetzt noch stärker als bisher an
einem Strang.

Die Genossenschaften sind seit
drei Jahren in einem losen Ver-
bund zusammengeschlossen, des-
sen Ziel es ist, nach dem Vorbild
der Volksbanken und Raiffeisen-
banken Wohnungsangebote
unternehmens- und regions-
übergreifend zu bündeln und zu
vermarkten. Um diesen Zu-
sammenschluss auch nach außen
zu repräsentieren, treten die
einzelnen Wohnungsbaugenos-
senschaften bundesweit unter

einem 
einheitlichen 
Logo auf.

Unterstützt wird diese Marke-
ting-Maßnahme durch das Inter-
net-Portal www.wohnungsbau-
genossenschaften.de, das von 18
Regionen aus neun Bundeslän-
dern bedient wird. Auf diesen
Seiten erhält der Besucher einen
Überblick über die Attraktivität
und die Vielfältigkeit des genos-
senschaftlichen Wohnens und
kann außerdem mit wenigen
Maus-Klicks nach einem neuen
Zuhause suchen. Schauen Sie
doch einfach mal vorbei, es
lohnt sich!

Alle unter 
einem Dach

WGO intern
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Der Frühling ist da und Sie
möchten nach dem tristen Win-
ter wieder ein wenig Farbe in Ih-
re Wohnung bringen? Wir ha-
ben für Sie einige Tipps, wie Sie
sich einen schönen Blumen-
strauß zaubern können, und wie
Sie sich länger an Ihren Schnitt-
blumen erfreuen können:

Romantisch: Führen Sie zu wei-
ßen Tulpen einfach Kamille und
duftende Dilldolde hinzu.
Verträumt: Binden Sie orange Tul-
pen mit wilder Möhre zusammen
und bemalen Sie eine schlichte
Glasvase mit Glasmalfarben.
Fröhlich: Papageien-Tulpen brau-
chen nicht viel Beiwerk. Stecken
Sie ein paar Buchsbaumzweige
zwischen die Blüten und verzie-
ren Sie Vase oder Krug mit einer
dicken Karoschleife.
Modern: Ein Bund Tulpen in
mehrere Vasen verteilen. Sehr
dekorativ sind schmale hohe

Glasvasen in kräftig
leuchtendem Blau
oder Grün. Abgebro-
chene Tulpenköpfe
können Sie in kleine-
re Gefäße stellen.

1. Geben Sie eine Prise Salz oder
eine zerdrückte Aspirintablette
in die Vase oder versuchen Sie es
auch ruhig einmal mit Chlor-
bleichmittel. Genau wie Salz
und Aspirin hemmt Chlor das
Vermehren von Bakterien im
Wasser. 
2. Schneiden Sie die unteren
grünen Blätter bis zum Vasen-
rand mit dem Messer ab. Dann
fault das Wasser nicht so schnell
und der Stiel bleibt frisch.
3. Alle 2 bis 3 Tage die Stiele mit
einer Schere schräg 2 cm lang
abschneiden. So nehmen die Blu-

Osterdeko

Zeit für
Tulpen! 

Romantisch

Verträumt

Fröhlich

Modern

Romantisch

Fröhlich

Modern

Verträumt

men das Wasser besser auf und
halten sich 1 1/2 Wochen gut.
4. Wenn Tulpen schlapp machen,
wickeln Sie die Stiele in feuchtes
Papier und stecken Sie sie über
Nacht in einen Eimer Wasser.
Morgens sind sie wieder kerzen-
gerade.
5. Stellen Sie Tulpen nie unter
eine Lampe oder in die Nähe 
einer Heizung. Durch die Wärme
verblühen sie sehr schnell.
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Tae Bo - 
Schlagkräftige Fitness

Wenn Sie von einem Fitness-Stu-
dio mehr erwarten, als einen
Kraftraum oder computeran-
imierte Ergometer, dann ist Tae
Bo vielleicht genau das Richtige
für Sie.

Egal ob Sie schlanker werden,
Ihre Muskulatur aufbauen, Ihren
Körper straffen oder Ihr Herz
stärken möchten: Die energiege-
ladene Mischung aus Aerobic
und Kampfsportelementen macht
Spaß, verbrennt Fett und vor al-
lem zeigt es sichtbare Ergeb-
nisse. Der Name stammt aus der
koreanischen Sprache und steht
einerseits für Fuß- bzw. Bein-
techniken (Tae) und andererseits
für Oberkörper- und Armtechni-
ken (Bo).

Ein Kurs dauert circa eineinhalb
Stunden. Nach einer kurzen Auf-
wärmrunde geht es zu lauter
Musik los. Ein aerobic-ähnliches
Herz-Kreislauf-Training wird

kraftvoll mit Kampfsportele-
menten kombiniert, wobei die
Koordination eine wichtige 
Rolle spielt, denn die korrekte 
Ausführung von sogenannten
„Cross Punches“, „Knees ups“,
„Side Kicks“ und anderen An-
griffstechniken aus den Kampf-
sportarten Boxen, Kickboxen
und Taekwon-Do, ist Vorausset-
zung. Andernfalls drohen Schä-
den an Sehnen, Bändern und
Muskeln. Die Techniken stellen
hohe Anforderungen an Beweg-
lichkeit, Ausdauer, Koordina-
tion, aber keine Panik, Sie wer-
den den Bogen schnell raus ha-
ben. Die treibende Musik und
die energiegeladenen Stimmung
im Raum werden Sie rasch an-
stecken und bald kicken Sie
munter drauf los. Am Ende sorgt
das Abwärmprogramm mit
Dehn-, Atem- und Entspan-
nungsübungen dafür, dass Sie
total entspannt in den Feier-
abend gehen können.

Gesundheit

Tae Bo - Kurse gehören mittler-
weile in fast allen Fitness-Stu-
dios zum festen Angebot. Wer
nicht im Fitnessstudio, sondern
lieber in den eigenen vier Wän-
den fit werden möchte, ist mit
Videos gut beraten, wobei der
Spaßfaktor in der Gruppe aber
vermutlich höher ist.

In Zukunft wird die WGO ihren
Mieterinnen und Mietern einen
noch besseren Fernseh- und Rund-
funkempfang bieten können.

Alle Wohnungen der WGO, sowie
des Heimstättenvereins Osna-
brück werden durch den langjäh-
rigen und bewährten Vertrags-
partner Primacom Osnabrück
GmbH & Co. KG mit einem mo-
dernen, leistungsfähigeren 862
Mhz-Kabelanschluss ausgestattet. 

Durch digitalfähige Antennen-
zuleitungen und eine bessere
Struktur der Verkabelung lassen
sich im Rahmen des Angebotes
dann digitale Programme und
zusätzliche ausländische Fern-
sehsender empfangen. Wenn Sie
den Empfang ausländischer Sen-
der wünschen, wenden Sie sich
bitte direkt an die Primacom.

Die Gebühr, die Sie
monatlich für Ihren
Kabelanschluss zah-
len, ändert sich ge-
ringfügig und beträgt
künftig 6,90 Euro pro
Monat, darin ist die
gesetzliche Mehrwert-
steuer von z.Zt. 16
Prozent enthalten. Die
WGO hat mit der Pri-
macom vertraglich
vereinbart, dass eine
Anpassung der Ge-
bühr nur unter be-
stimmten Voraussetzungen er-
folgen kann.

Mit der Umrüstung der Kabelan-
schlüsse soll demnächst begon-
nen werden. Der genaue Termin
und die ausführende Hand-
werksfirma wird Ihnen von der
Primacom noch mitgeteilt. Eine

In eigener Sache Neue 
Kabelanschlüsse

Foto: Jürgen Silies, Vorstand des
Heimstättenvereins Osnabrück eG,
Marco Koep von der Primacom und
Herbert Gottwald, Vorstand der WGO.

aktuelle Programmbelegung
geht Ihnen ebenfalls mit dem
Terminvorschlag des Handwer-
kers zu.
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Rezept Bunt und gesund –
Salat „Früchtefein“

So wird’s gemacht:
1. Salatblätter waschen und gut
trocken tupfen. In einer Schüssel
anrichten. Zerteilte Erdbeeren
darauf geben, ebenso die geschäl-
ten, aus den Häutchen geschnitte-
nen Filets von den Orangen.
2. Die Zutaten für die Soße ver-
rühren. Die cremige
Soße mild-fruchtig,
leicht süß abschme-
cken und den Salat
damit übergießen.

Zutaten für den Salat:
1 Kopf Eisbergsalat, 250 g
Erdbeeren, 2 Orangen

Zutaten für die Soße:
11/2 Becher Crème fraı̂che,
3 EL Zitronensaft, 6 EL
Orangen- oder Apfel-
saft, 1 Msp. Cayenne-
pfeffer, 1 Prise Salz, 1
TL Puderzucker, frisch
gemahlener schwar-
zer Pfeffer

10

Ratgeber Frühjahrsputz 
ohne Chemie
Damit Sie, liebe Leserinnen und
Leser, den anstehenden Früh-
jahrsputz garantiert ohne „Risi-
ken und Nebenwirkungen“ hin-
ter sich bringen, ihre Wohnung
aber trotzdem blitzt und blinkt,
haben wir nachfolgend einige
Tipps und Tricks für Sie zu-
sammengestellt.

Fenster: Warmes Wasser mit ei-
nigen Tropfen Spülmittel, einem
Schuss Essig oder Spiritus verse-
hen, Scheiben mit Zeitungspa-
pier trocken reiben.
Fliesen: Allzweckreiniger, bei
hartem Wasser einen Schuss Es-
sig hinzugeben, Fliesen mit
Schwamm abwischen, mit Leder-
tuch nachtrocknen. Gegen Kalk-
flecken hilft purer Essig, zwei
Schnapsgläschen Spiritus auf 5
Liter Reinigungslösung lassen
Flächen blinken.
WC: Essig ätzt Kalk- und Urin-
stein über Nacht weg, danach
mit Bürste und Scheuermittel
bearbeiten.
Kunststoffflächen: Spiritus pur
beseitigt Fett- und Kugelschrei-
berflecken.
Badewanne und Waschbecken:
Allzweckreiniger, Schmutzrän-
der mit Scheuermilch abreiben.
Scheuerpulver verkratzt die
Oberfläche und Schmutz setzt
sich dort leichter fest.

Rohr- und Abflussreiniger, WC-
Stein und Luftverbesserer, Back-
ofen- und Grillreiniger – gegen
jegliche Verschmutzungen gibt
es heute eine hochwirksame che-
mische Keule. Diese Mittel haben
jedoch eines gemeinsam: Sie
schaden der Umwelt und vielfach
sogar der eigenen Gesundheit.

Die vermeintlichen „Putzwun-
der“ enthalten häufig Tenside,
Enthärter, Bleichmittel, optische
Aufheller, Lösemittel, Farb- und
Dufstoffe sowie andere Bestand-
teile, die allergische Reaktionen
auslösen können oder sogar
krebserregend sind, wie zum
Beispiel der synthetische Duft-
stoff Moschus-Xylol, der in man-
chen Waschmitteln enthalten ist.

Armaturen: Essigwasser. An Ar-
maturen mit offen liegenden
Kupferteilen bildet sich Grün-
span, hierfür sauren Allzweckrei-
niger verwenden.
Teppich: Pro Liter Wasser 1 EL Neu-
tralreiniger verquirlen. Schaum
mit Schwamm aufdrücken, mit
Schrubber einmassieren, trocken
absaugen.
Polster: 1 Teil Essig plus 10 Teile
Gallseife frischen die Farbe auf.
Polster mit einem Schwamm ab-
reiben. Flecken auf farbechten
Polstern nur mit Gallseife behan-
deln.
Angebrannter Kochtopf: Wasch-
pulver in Wasser geben, aufko-
chen, über Nacht einwirken lassen.
Edelstahlspüle: Mit Zitronensaft
abreiben und mit Papiertuch
trocknen. Funktioniert auch bei
Glastischen
Messer: Flecken verschwinden
von Messerklingen, wenn man
mit einer halbierten Kartoffel
darüber reibt, eine Zwiebelhälf-
te bringt Gold zum Glänzen.
Holzoberflächen: Flecken auf la-
sierten Möbeln verschwinden,
wenn man sie mit lauwarmen
Bier abreibt.
Silberbestecke: Besteck auf Alu-
folie in eine Schüssel legen, dazu
1 EL Salz, kochendes Wasser dar-
auf gießen, nach einer Stunde
trocknen.
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